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Deutſchland. 
» Berlin, 8. Februar. Eine günſtige Wir⸗ 


kung hat die neue Zoll⸗ und Steuergeſetzgebung, 


ſtellt werde. 
ſelbe in der Folge in dem im Bau begriffenen 
ethnologiſchen Muſeum in Berlin in fo viel Sä⸗ 


wie aus dem Elſaß geſchrieben wird, auf den dor⸗ 
tigen Tabackbau gehabt und namentlich in Folge 
der Rückſichtnahme des Geſetzgebers auf den inlän- 
diſchen Pflanzer in Betreff der ſucceſſiven Erhö⸗ 
bung des Steuerbetrags, der erſt aus dem Jahre 


1882 voll erhoben wird, weil vor Erlaß des Ge⸗ 


ſetzes ausländiſcher Taback noch in großen Men- 
gen eingeführt wurde. Auch die im Jahre 1879 
erzielten hohen Preiſe äußern eine günſtige Wir- 
kung. Der Geſammtflächeninhalt der bepflanzten 
Grundſtücke in Elfaß - Lothringen betrug 1879 
246/385 Ar, dagegen 1880 318,424 Ar, davon 
auf Elſaß allein 312,820 Ar und 11,342 
Pflanzer. 

Im Monat Dezember 1880 wurden auf 47 
größeren deutſchen Eiſenbahnen befördert an fahr⸗ 
planmäßigen Zügen 12,024 Courier- und Schnell- 
züge, 81,528 Perſonen-, 51,451 gemiſchte und 
78,449 Güterzüge; an außerfahrplanmäßigen 
Zügen 1621 Perſonenzüge, 28,882 Güter⸗, Ma- 
terialien⸗ und Arbeitszüge. Es verſpäteten ſich 
von den fahrplanmäßigen Zügen 2357. Von die- 
ſen Verſpätungen wurden jedoch 1305 durch das 
Abwarten verſpäteter Anſchlußzüge hervorgerufen. 

Berlin, 8. Februar. Der „Reichs⸗Anzeiger“ 
ſchreibt: 

Den Sammlungen unſerer Hauptſtadt iſt eine 
neue und unerwartete Bereicherung durch eine 
Schenkung zu Theil geworden, welche ebenſo ſehr 


durch ihr hohes wiſſenſchaftliches Intereſſe wie 


durch die patriotiſche Geſinnung, von welcher fie 


eingegeben iſt, der allgemeinſten Theilnahme und 


Anerkennung würdig erſcheint. Der durch ſeine 
Entdeckungen in Troja und Mykenge bekannte Dr. 
Heinrich Schliemann in Athen hat feine bis⸗ 
her in London ausgeſtellt geweſene Sammlung 
trojaniſcher Alterthümer zu einem Geſchenk für das 
deutſche Volk und zur Aufſtellung in der Reichs- 
Hauptſtadt beſtimmt. 

Se. Majeſtät hat an Dr. Schliemann ein 
Handſchreiben gerichtet, deſſen Wortlaut wir folgen 
laſſen: 

8 Aus einem Bericht des Reichskanzlers und 
des Miniſters der geiſtlichen, Unterrichts- und Me- 
dizinal-Angelegenheiten habe Ich mit Genugthuung 
erſehen, daß Sie Ihre bis jetzt in London ausge- 
ſtellt geweſene Sammlung trojaniſcher Alterthümer 
dem deutſchen Volke als Geſchenk zu ewigem Beſitz 
und ungetrennter Aufbewahrung in der Reichs- 
hauptſtadt beſtimmt haben. Ich habe in Genehmi- 
gung der von Ihnen an dieſe pattiotiſche Schen⸗ 
kung geknüpften Bedingungen gern Meine Zuftim- 
mung dazu ertheilt, daß dieſelbe für das Deutſche 
Reich angenommen,, und daß die Sammlung der 
Verwaltung der preußiſchen Staatsregierung unter- 
Auch habe Ich genehmigt, daß die⸗ 


len, als zu ihrer würdigen Aufſtellung erforderlich 


ſind, aufbewahrt werde, und daß die zu ihrer Auf- 


bewahrung dienenden Säle für immer Ihren Na- 
men tragen. Bis zur Vollendung des ethnologi- 
ſchen Muſeums wird die Sammlung in dem Aus- 
ſtellungsſaale des neuen Kunſtgewerbemuſeums in 
Berlin aufbewahrt und auch dieſer Saal für die 
Dauer der propiſoriſchen Aufſtellung mit Ihrem 
Namen bezeichnet werden. Zugleich ſpreche Ich 


Ihnen Meinen Dank und Meine volle Anerken- 


nung für dieſe von warmer Anhänglichkeit an das 
Vaterland zeugende Schenkung einer für die Wiſ⸗ 
ſenſchaft ſo hochbedeutenden Sammlung aus und 
gebe Mich der Hoffnung hin, daß es Ihnen auch 
ferner vergönnt fein werde, in ihrem uneigennützi⸗ 
gen Wirken der Wiſſenſchaft zur Ehre des Bater- 
landes gleich bedeutende Dienſte zu leiſten wie 
bie her. a 
Berlin, den 24. Januar 1881. 
Wilhelm. 
An den Dr. Heinrich Schliemann 
in Athen. 


— In der Affaire v. Bennigſen-Ludwig 
haben die Beauftragten des Erſteren heute folgen- 
des Protokoll feſtgeſtellt: „Protokoll über die im 
Auftrage des Herrn v. Bennigſen mit Herrn von 
Ludwig geführten Verhandlungen am 7. Februar 
1881.“ Die beiden Unterzeichneten erhielten 


gegen 2 Uhr Mittags von Herrn v. Bennigſen 


den Auftrag, feſtzuſtellen, ob der in der „Deut⸗ 
ſchen Landeszeitung“ als Fortſezung der im Ab- 
geordnetenhauſe durch Entziehung des Wortes un- 
terbrochenen Rede des Herrn v. Ludwig eingerückte 
Artikel von dem Genannten wirklich herrühre, ob 
ferner die Veröffentlichung von demſelben veran- 
laßt und ob die in demſelben enthaltenen Ankla⸗ 


Mittwoch, den 9. Februar 1881. 


reitet, zu welchem auf Theilnahme aller Parteien 
gerechnet wird. Präſident v. Köller hat ſeine 
Theilnahme bereits zugeſagt. 

— Die ruſſiſch-engliſchen Beziehungen bin⸗ 
ſichtlich Centralaſiens ſind ungewöhnlicher Natur. 
Sir Charles Dilke, der Unterſtaatsſekretär des 
Aeußern, wies jüngſt im Unterhauſe mit einer Art 


—— 


gen ſich auf Herrn v. Bennigſen bezögen und im Entrüſtung die Annahme zurück, als ob zwiſchen 
Bejahungsfalle Herrn v. Ludwig auf Piſtolen zu dem Kabinet von St. James und der Petersbur⸗ 
1 Bei aa er erfolgenden Beſprechung ger Regierung Abmachungen ſtattgefunden hätten, 
e eee, d ae a e dee a e e en, ee Dr 
Verfaſſe itikels, habe, n is Merv vorzurücken, währen g= 

öffentlicher deſſelben, wie auch bereit, jede a ſich verpflichtet, Kandahar aufzugeben. Ruß ⸗ 
ſequenz deſſelben zu tragen. Als die in demſel⸗ land, antwortete Sir Ch. Dilke, werde, wie „wir 
ben nicht namhaft gemachte Perſon bezeichnete er zu glauben Urſache haben“ nicht auf Merv vor⸗ 
nun ausdrücklich Herrn v. Bennigſen. Nachdem rücken — aber „dieſer Glaube“ ſei nicht die Folge 
die Unterzeichneten dem Gebrauche gemäß vergeb- irgend welcher Negociationen. Geſtern brachte 
lich verſucht hatten, Herrn v. Ludwig zur Zurüd- Lord Lytten, der ehemalige Vizekönig von Indien, 
ah der 715 ihm eee andere Angelegenheit, welche ſich ebenfalls auf 
VVV 
5 7 ie ihnen Sprache. us der hierauf erfolgten Antwort de 

De Piſtolenforderung an Herrn v. Lud⸗ Carl Granville, Staatsſekretärs des Aeußern, 
a0 apa 1 1 00 e ee — 5 1 155 4 5 5 die 
R 5 err v. Bennigſen nicht centralaſtatiſchen Dinge do egenſtand, wenn 
von den gegen ihn ausgeſprochenen Vorwürfen in nicht von „Negociationen“, jo wenigſtens von 
iner ihm tn v. Ludwi ü f i f . 
Pe A 10 hi 5 Fehn ea nun ee Meinungsaustauſch geweſen Ind. Man jr 
9 gi , e faktion nich innert ſich, daß, als nach der Ermordung Sir 
ee ua, ann 2 5 e ee Bee 8 in 2 ee Iren 
e arung : e Rachezug na er afgheniſchen Hauptſtadt unter⸗ 

Behandlung der von mir angeregten Dinge ne fie dort a. Gemapriam in dem 
des Herrn v. Bennigſen eiſcheint mir nicht den Palaſte des Emirs Kiſten mit ruſſiſchem Gelde, 
Gewohnheiten eines Gentleman entſprechend gewe- ruſſiſchen Uniformen und was noch mehr, mit Do- 
ſen zu ſein. Ich nehme daher die mir überbrachte kumenten vorfanden, aus denen mit Evidenz her⸗ 
11 5 auf 1 25 unter 5 Bedingung vorgehen ſollte, daß die Ermordung der engliſchen 
an, daß Herr v. Bennigſen gegenüber zweien von Geſandtſchaft das Werk ruſſiſcher, von dem Gene- 
mir zu bezeichnenden Kartellträgern ſolche Buhl ullnuseneie in e en ausgeſand⸗ 
ſchlüſſe zu geben im Stande iſt, welche meine ge- ter Emiſſäre geweſen. Lord Beaconsfield lehnte 
ee B. Zu Veröffentlichung 5 Dokumente ab unter 
udwig. Berlin, den 7. Februar — und dem Vorgeben, daß die Beziehungen zwiſchen Ruß⸗ 
autoriſirte auf Befragen die Unterzeichneten, von land ere welche ra Au AR 
derſelben den umfaſſendſten Gebrauch zu machen. licher Natur ſeien, dazunter leiden könnten. Lord 
Nachdem Herr v. Bennigſen von obiger Erklärung Granville dagegen erklärte geſtern, die Regierung 
Kenntniß genommen, ertheilte er dem ad 1 Unter- habe gegen die Veröffentlichung der in Kabul auf⸗ 
97 9 er Auftrag, Herrn v. Ludwig mitzu- gefundenen ruſſiſchen Schriftſtücke nichts einzuwen⸗ 
0 Ba 00 . 9 80 as rs 5 et 1 erklärt, er 10 
0 n veran in dem Heere Ajub Khans zur Zeit, wo daſſelbe 

fühle und daß er unter dieſen Umſtänden von jeg⸗ gegen die Engländer gekämpft, ruſſiſche Offiziere 
licher weiteren Verhandlung abſehen müſſe“. Dieſe defunden hätten, alle ſeildem aus zuverläſſigen 
Erklärung wurde abgegeben und von Herrn v. Lud - offiziellen Quellen geſchöpften Informationen hät⸗ 
wig ohne jede ſachliche Erwiderung entgegengenom- ten dieſe Erklärung Rußlands beſtätigt. Lord 
8 ne Pe von ee einer 55 zeigte an, daß er wegen der beabſichtigten 
e Gil ee Te 
klärung bekannt gemacht und der Verlauf und — Die Engländer fahren fort, die Boerse 


Ausgang der ganzen Angelegenheit im Haufe ſchon 


Verbreitung gefunden hatte, erſchien zu dem ad 2 
Unterzeichneten der Abgeordnete Graf Hoverden und 
theilte im Auftrage des Herrn v. Ludwig mit, daß 
derſelbe jetzt bereit ſei, auch ohne die geſtellten 
Bedingungen die betreffende Piſtolenforderung an- 
zunehmen. Nachdem der ad 2 Unterzeichnete hier- 
von Kenntniß genommen und dem ad 1 Unter- 
zeichneten Mittheilung gemacht hatte, erklärten beide 
dem Grafen Hoverden gegenüber, daß ſie nach 


ihrer Auffaſſung nicht in der Lage ſeien, hiervon 


Herrn v. Bennigſen offizielle Mittheilung 
zu machen, indem ſie nach der Herrn v. Bennigſen 


abgegebenen Erklärung, „daß er auf weitere Ver⸗ 


handlungen verzichten müſſe“, ihr Mandat als 
Kartellträger für erledigt erachteten. Falls eine 
offizielle Mittheilung vom Grafen Hoverden als 
nöthig erachtet würde, ſo möge er einen anderen 
Weg als durch die Vermittelung der Unterzeichne- 
ten einſchlagen, private Mittheilung zu machen er- 


völkerrechtswidrigen Verhaltens anzuklagen. 
„W. T. B.“ aus London von heute meldet, konſta⸗ 
tiren amtliche Mittheilungen aus Prätoria vom 10. 


1 
4 


v. M., daß die engliſchen Truppen bei dem Ge⸗ 


fechte mit den Boers am 6. Januar ſchwere Ver⸗ 
luſte erlitten und meſſen die Schuld dem hinter⸗ 
liſtigen Verhalten der Boers bei, welche eine weiße 
Fahne gezeigt und dann auf die ihre Deckung ver⸗ 


laſſenden Engländer zweimal geſchoſſen hätten. Die 


(Eingeborenen würden von den Boers zum Aufſtand 
aufgereizt, alle Häuptlinge der Eingeborenen felen 
aber treu geblieben und hätten ſich erboten, den 
(Engländern Beiſtand zu ſenden. Das Anerbieten 
ſei jedoch abgelehnt worden. 

— Wie man der „N.-⸗Z.“ aus Paris be⸗ 
richtet, iſt dort in wohlunterrichteten Kreiſen kein 
Zweifel darüber, daß Gambetta die Fehde gegen 
Herrn Barthelemy St. Hilaire unausgeſetzt unter⸗ 
hält. Der Erfolg, den Herr St. Hilaire in der 


klärten ſie ſich bereit und führten dies aus. He.) Deputittenkammer errungen hat, wird von Gam⸗ 


auf wurden fie von Herrn v. Bennigſen beauf- 
tragt, dem Grafen Hoverden offiziell mitzutheilen, 
daß er trotz des ſo plötzlich eingetretenen Mei- 
nungswechſels des Herrn v. Ludwig jetzt keine 
Veranlaſſung mehr habe, Satisfaktion von dieſem 
Herrn zu ſuchen oder ſich auch nur mit demſelben 
in irgend eine weitere Verhandlung einzulaſſen. 
Dieſes N'fetrages entledigten ſich die Unterzeichne- 
ten und u machten ſchließlich dem Präſidenten des 
Hauſes und den Vorſtänden der Fraktionen von 


den vorſtehend delten Vorgängen auf Ver⸗ 
ſich Berhantelte bib J Intrigue zu fallen. 


anlaſſung des Herrn v. Bennigſen Mittheilung. — 
Berlin, 8. Februar 1881. Unterzeichnet: 1. Abg. 
Dr. Frhr. v. Guſted, 2. Abg. v. Griesheim.“ 


Auf Anregung der freikonſervativen Fraktion 


) 


betta als ein gegen ihn ſelbſt gerichteter Schlag 
auf das Bitterſte empfunden. Die oſtenſiblen 
Freundſchaftsbezeugungen, welche Herr Gambetta 
in den letzten Tagen dem auswärtigen Miniſter 
entgegengetragen hat, täuſchen Niemand, man be⸗ 
rachtet fie als Mittel, die Minengänge zu ser 
Vezen, die Gambetta gegen Herrn St. Hilaire 
gräbt, um denſelben über die ihm fortwährend 
drohende Geſahr zu beruhigen. Herrn St. Hilaire 
droht das Schickſal ſeines Vorgängers, des Herrn 
v. Freycinet, plötzlich durch eine geſchickt geſchürzte 
Auf die Arrangirnung ſolcher 
(Ueberraſchungen verſteht ſich Herr Gambetta als 
Italiener ſehr gut. Es kann nicht unbemerkt blei⸗ 


4 


ben, daß das Organ Gambetta's, die „Rep. fr.“, 


ſich in immer ſchärſer prononcitter Weiſe zu Gun⸗ 


Wie 
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zu der offiziellen Politik Frankreichs täglich ſtärker 
betont. Uebrigens iſt in Paris die Anſicht vor⸗ 
herrſchend, daß Gambetta nicht im Stande fein 
wird, die Sympathien der franzöſiſchen Bevölkerung 
für eine friedliche Orientpolitik zu erſchüttern und 
daß ſelbſt ſeine ſo ſtark eingewurzelte Popularität 
durch ſein gegenwärtiges Verhalten in Gefahr kom⸗ 
men könnte. Auf der anderen Seite kann man 
nicht verkennen, wie ſtark Gambetta ſich fühlen 
muß, daß er einer jo mächtig ausgeprägten Rich⸗ 
tung der öffentlichen Meinung entgegenzutreten 
unternimmt und das Programm der Aktionspolltik 
ohne jedes Rückweichen feſthält. Gambetta rechnet 


der öffentlichen Meinung zu der von ihm vertre- 
tenen Politik hervorrufen ſollen; auf welche Fak⸗ 
toren dieſe Rechnung gegründet iſt, bleibt zunächſt 
Gambetta's Geheimniß. Da Gambetta bekannt- 
lich Griechenland als ſein Schleswig bezeichnet hat, 
ſo erinnert man ſich vielleicht, daß auch in dem 
Original, das er zu kopiren beſtrebt iſt, die Volks⸗ 
vertretung zu einer kriegeriſchen Aktion fortgeriſſen 
wurde. a 

— Ueber das Aeußere der Verhandlungen, 
welche die Anweſenheit des engliſchen Botſchafters 
in Konſtantinopel dahier bezeichneten, vernehmen 
wir, daß Herr Goſchen am Sonntag zuſammen 
mit Lord Odo Ruſſell, dem engliſchen Botſchafter 
dahier, dem Grafen Hatzfeldt, dem Stellvertreter 
des Staatsſekretärs des Auswärtigen Grafen Lim⸗ 
burg-Stirum und dem Geheimen Legationsrath 
Dr. Buſch bel dem Reichskanzler dinirte und vor 
und nach Tiſch eingehende Verhandlungen über die 
griechiſche Frage ftattfanden. Als Ergebniß dieſer 
Verhandlungen hat, wie mehrfach verlautet, ſich 
die Herſtellung eines Einvernehmens in weſentlichen 
Punkten ergeben.“ Herr Goſchen hatte den Wunſch 
ausgeſprochen, gemeinſam mit dem Grafen Hatz⸗ 
feldt die Reife nach Konſtantinopel fortzusetzen. 
Graf Hapfeldt iſt indeſſen noch durch anderweitige 
Geſchäfte zurückgehalten worden. Seine Abreiſe 
erfolgt ſpäteſtens am Schluß dieſer Woche. 

Ausland. 

Paris, 7. Februar. Die bevorſtehende De⸗ 
putirtenwahl in Mortagne, wo der ehemalige Bo- 
napartiſt Dugué de la Fauconnerie, deſſen Ueber⸗ 
tritt zum Opportunismus kürzlich einiges Aufſehen 
machte, als republikaniſcher Kandidat neu auftritt, 
erregt große Aufmerkſamkeit, da die Republikaner 
des Wahlkreiſes ſeine Kandidatur theilweiſe zurück⸗ 
weiſen und andere Republikaner ihm gegenüber 
aufſtellen. Die opportuniſtiſche Preſſe iſt ſehr zor⸗ 
nig, da das Unterliegen des von Gambetta unter- 
ſtützten Dagus ein ſichtbarer Echte wäre. 


Provinzielles. 

Stettin, 9. Februar. Die meiſten Mate⸗ 
rialwaarenhändler ꝛc., welche eine Konzeſſion zum 
Betriebe des Kleinhandels haben, ſind immer noch 
nicht im Klaren, wie weit ihnen der Verkauf von 
Getränken geſtattet iſt. Gewöhnlich iſt die An⸗ 
ſicht vorherrſchend, daß ihnen nur nicht geſtattet 
iſt, Getränke in Gläſer zu füllen und dann zum 
Genuß auf der Stelle zu verkaufen. Dies ift 
aber irrig; fie dürfen überhaupt nicht geſtatten, 
daß ein Kunde die Flaſche im Lokal öffnet und 
austrinkt, denn darin findet der Richter nach dem 
Geſetz ſchon den ſelbſtſtändigen Betrieb der Schank⸗ 
wirthſchaft. So wurde in der geſtrigen Sitzung 
des Schöffengerichts ein Materialwaarenhändler, 
der die Konzeſſion zum Kleinhandel mit Getränken 
hat, zu 30 Mark Geltftrafe verurtheilt, weil er 
den- Kunden, welche bei ihm Bier in Flaſchen ge⸗ 


kauft hatten, geſtattet hatte, das Bier im Lokale 


auszutrinken, trotzdem er nachweiſen konnte, daß 
er denſelben weder die Flaſchen geöffnet, noch Glä⸗ 
ſer zum Einſchänken gegeben hatte. 

— Dem Unteroffizier Menrath im 5. 
pomm. Infanterie⸗Regt. Nr. 42 iſt die Rettungs- 
Medaille am Bande verliehen. 

Rummelsburg, 7. Februar. Nach dem Be⸗ 
dürfniß von Kreiskommunalabgaben für das Jahr 
1880-81 bat der Rummelsburger Kreis 
19,463.50 Mk. aufzubringen. Hiernach treffen auf 
die Kreisſtadt 2883.65 Mk. Von den Gütern 
zahlt das Gut Beßwitz den höchſten Beitrag mit 
587.15 Mk., das Bismarck'ſche Gut Varzin nur 
418.40 Mk. 


„Nareciß.“ Trauerſpiel in 5 Akten von 


wird für Herrn v. Bennigſen ein Feſtmahl vorbe- ſten Griechenlands gusſpricht und den Gegenſatz! A. C. Brachvogel. — Marqnuiſe de Pompadour 


jedenfalls auf Ereigniſſe, welche ein Umfchlagen. 
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Fr. Lewinsky Precheiſen als zweite einer Ohnmacht befallen zuſammenbricht. Das be- zwei Jahren ſein Eigenthum geworden, nachdem 
Gaſtrolle. rührt nicht hübſch. Frl. Feiſtel' s Demoiſelle der frühere Eigenthümer auf den ferneren Beſitz 
Die Vorſtellung fand vor mäßig beſetztem Quinault gelang nur zum größten Theil, es fehlt deſſelben, ſeiner großen Vorliebe zur Muſik halber, 
Hauſe ſtatt und doch leiſtete ſie im Allgemeinen ihr dazu an dem heroiſchen Material. Herr] verzichtet hatte. Perſönliche Zuneigung zu dem 
Beſſeres als wir vorausſetzten, da die Träger des Kreutzkamp ſpielte den Choiſeul, dieſes merk. | Alten war es nämlich keineswegs, welche „Bello“ 
Stückes neben dem verehrten Gaſt ſich ihrer Hohen | würdige Konglomerat von Intrigue, Schurkerei] veranlaßte, von ſeinem erſten Herrn zu deſertiren, 
Aufgabe bewußt waren und deren Löſung mit und Edelmuth, und gelang ihm im Großen und nur die innigſte Verehrung des betreffenden — 
großer Luft und Liebe erſtrebten. Frau Le- Ganzen die richtige Repräſentation dieſes in ſeiner]Leierkaſtens, und mit dieſem wandert er, auf die⸗ 
winsky-Prechelſen gab die Pompadour Eitelkeit verletzten Staatsmanns recht gut. Eine ſem ruht er, dieſen bewacht er, und ſtill, andäch⸗ 
und erzielte durch ihr fein durchdachtes, klar poin- Wiederholung der Aufführung mit Frau Fren⸗ tig lauſcht er ſeinen Weiſen. Nur den Arien aus 
tirtes Spiel, das vortrefflich an den beiden ge-[zel als Pompadour wäre für eine Sonnabend⸗ dem „Troubadour“ oder der „Martha“ weiht er 
fährlichen Klippen der Uebertreibung der Nervoſität] Vorſtellung zu kleinen Preiſen warm zu empfehlen. | ein beſonderes Ergriffenſein — denn bierbei läßt 
und der beſonderen Verſchärfſung des Tones in H. v. R. er jo klagende, ſanfte Laute ertönen, erescendo 
der Vertrauensſcene mit Choiſeul, vorüberſteuerte, und deerescendo, je nach der Muſik, jo daß gar 
einen außerordentlichen Erfolg. Derſelbe war, wie kein Zweifel über das ſympathiſche Gefühl dieſes 
ſchon motivirt, vollauf berechtigt. Die Pompadour Vierfüßlers für Muſik mehr vorhanden ſein kann. 
bezeichnet ſich ſelbſt als eine ſterbende Rieſin Uebriges ein urkomiſches Bild. 
und eine ſolche wußte dle geſchätzte Künſtlerin den — Es iſt eine alte Erfahrung, daß die 
Intentionen des Dichters gemäß auch darzuſtellen. Künſtler auf einander nicht gut zu ſprechen ſind. 
Welcher Macht und Fülle ihr prächtiges, nur mit Beſonders beim Theater florirt der Rivalenhaß 
den von uns ſchon gerügten kleinen dialektiſchen und man weiß, wie „wohlwollend“ ein Künſtler 
Schlacken behaftetes Organ fähig if, hat ſie in die Erfolge und Leiſtungen eines anderen zu beur⸗ 
der Sterbeſcene bewieſen, wo der vulkaniſche Aus⸗ theilen pflegt. Hier ein kleines Beifpiel: Zu 
bruch ihrer unterdrückten Gefühle auf den Hörer einem bekannten Schauſpieler kam dieſer Tage eine 
einen nachhaltigen Eindruck hervorrief und den junge Dame, welche den Künſtler bat, ihr drama⸗ 
ſchrecklichen pſychophyſtologiſchen Vorgang glaubhaft tiſchen Unterricht zu ertheilen. Der Mime, deſſen 
machte. Nicht vor Schreck, ſondern vor Beſchä- Berufsthätigkeit ihm hinreichend Muße läßt, künf⸗ 
mung unter den Vorwürfen Narciß' ſtirbt die be⸗ tige Prieſter und Prieſterinnen Thaliens heranzu⸗ 
rüchtigte Konkubine Ludwig XV., weshalb in die bilden, erklärte ſich dazu bereit. Man einigte ſich 
Steigerung der Gefühlsaffekte beim erſten Anblick über alle Punkte, ſchließlich auch über die „Be⸗ 
ihres noch immer geliebten rechtmäßigen Gatten dingungen“. Da fragte der Künſtler plötzlich: 
und des fpäteren Verſtoßes ein ungewöhnliches „Bei wem haben Sie denn bis jetzt Unterricht ge- 
Maß von Temperament gelegt werden muß. Frau noſſen?“ — „Bei Ihrem Kollegen, Herrn N.“ 
Lewinsky wurde ihrer Aufgabe meifterhaft gerecht — „So,“ entgegnete der Schauſpieler, ſichtlich 
und gehört dieſe Scene mit dem Fall zu den unangenehm überraſcht, „ja, in dieſem Falle muß 
künſtleriſch vollendetſten Leiſtungen, die wir je von ich für das erſte Vierteljahr allerdings das dop⸗ 
einer Dame geſehen haben. Anhaltender Beifall pelte Honorar beanſpruchen, deun Sie begreifen, 
wurde der Künſtlerin bei offener Scene geſpendet, daß ich Ihnen zunächſt das, was Sie bei N. ge- 
nur ſchade, daß er von einem fo kleinen Aubito- lernt haben, abgewöhnen muß, ehe Sie von mei⸗ 
rium kam. Die Titelpartie ſpielte Herr Lede nem, einzig und allein zum Ziele führenden Unter- 
rer und zwar, wenn wir von feinen Eigenthüm⸗ richt profitiren können.“ N 
lichkeiten abſehen, die in einigen ſtereotypen Be⸗ — Vorgeſtern traf in Plauen bei Dresden 
wegungen und Ausrufen beſtehen, zu größter Be⸗ Vormittags 1 Uhr 22 Min. 8 Sek. eine Brief- 
friedigung. Die Leiſtung war brav, ja für un⸗ taube von Berlin ein, welche die authentiſche Nach- 
ſere Verhältniſſe ausgezeichnet, aber künſtleriſch war richt von der Prämtirung des Geflügelzüchters 
ſie nicht, denn dazu fehlt es dem Künſtler an dem Herrn Max Liepſch binnen 5⁴ Minuten von der 
richtigen Klang und der richtigen Verwendung fei- Krauſenſtraße in Berlin bis Plauen auf einem 
nes Organs. Nareiß verkörpert in ſich alle Ex- Seidenpapierſtreifen getragen hat. Auch wenn man 
treme, er iſt unſtät, verkommen, dabei aber ſtolz, die durch die Erdumdrehung veranlaßte Zeitdiffe⸗ 
geiſtreich und von tiefſtem Gemüth, halb ein Teu- renz zwiſchen Berlin und Dresden in Betracht 
fel mit einem Herz von Stein, halb ein Kind zieht, iſt dieſe Leiſtung guter Zucht hoch anzuer⸗ 
mit einem Herz von Wachs. Die Seite des me- kennen, denn das Thierchen kann auf der Tour 
phiſtopheliſchen Witzboldes brachte Herr Lederer keine Minute Raſt gehalten haben und man jah 
prächtig zur Schau, ſo im Geſpräch mit dem ihm die Befriedigung über das Gelingen des 
Encpklopädiſten und in der Selbſtunterhaltung vor Diſtanzſluges ordentlich auf dem Geſicht an. Es 
dem Pagoden. Sobald Narciß aber das ungelen⸗ fraß nach einſtündigem Schlaf etwa hundert Ger⸗ 
kige Kind mit der unbeſchreiblich rührenden Figur ſtenkörner und nahm etwas Waſſer. 
wird, deſſen Bekenntniſſe dem Hörer vor Mitleid — Die Sucht durch Frömmigkeit zu glän⸗ 
und Schmerz das Herz im Buſen umzuwenden zen war jüngſt in Mauthauſen die Urſache eines 
vermögen, reicht die Begabung des Darſtellers ſchauerlichen Verbrechens. Am 2. d. en da 
nicht aus. Wir ſehen, daß er ſich bemüht, die ſelbſt ein Mitglied des „Jungfrauenbundes“ in Ried 
Momente des phyſiſchen Leidens zu der beabſich⸗ bei Mauthauſen eines lebensfriſchen Sprößlings 
tigten Geltung zu bringen, es gelingt ihm dies und wurde das Kind von der zärtlichen Mutter 
aber nicht in dem Maße, daß wir ihn bewundern den Schweinen zum Fraß vorgeworfen; eine Ka⸗ 
müßten, wir fühlen den Unterſchied zwiſchen der meradin dieſer liebevollen Mutter hörte das Kind 
natürlichen und gekünſtelten Empfindung zu leicht noch ſchreien, man lief zu den Schweinen — 
heraus. Was uns an Herrn Lederer's Leiſtung fand aber nur mehr einen Theil des Kindes — 
als Einzelheit nicht gefallen wollte, iſt, daß er das Uebrige war von den Schweinen verzehrt. 
nach dem Geſtändniß feines Neides auf Ruſſeau Telegraphiſche Depeſchen. 
nicht in ſtumpfes Hinbrüten verſinkt, ſondern von Wien, 7. Februar. Der engliſche Botſchaf— 


Vermiſchtes. 

Lyck, 4. Februar. (Grenz⸗Affaire.) Die 
„K. H. 3." theilt mit, daß am 31. Januar bei 
einer Jagd bei dem Dorfe Sanien ein Haſe über 
die ruſſiſche Grenze ging, und daß es in Folge 
deſſen zwiſchen dem ruſſiſchen Grenzpoſten und den 
preußiſchen Jägern zu Streitigkeiten kam, die 
ſchließlich ſo ernſt wurden, daß der Poſten einige 
ſcharfe Schüſſe auf die Jäger abgab. „Als hier⸗ 
auf Hülfe vom Kordon ankam, entſpann ſich ein 
regelmäßiges Gewehrfeuer, vor deſſen Kugeln ſich 
unſere Leute nur durch einige Gebüſche decken konn⸗ 
ten. Schließlich aber ſchickte ein Preuße, der beim 
Jägerbataillon geſtanden hatte, zwei ſo gut gezielte 
Schüſſe zu den Ruſſen hin, daß einer der Solda- 
ten anſcheinend ſchwer verwundet zu Boden ſtürzte 
und von ſeinen Kameraden in dieſem Zuſtande 
vom Platze getragen wurde. Nun hatte das Ge— 
fecht ein Ende. Am Mittwoch war bereits eine 
ruſſiſche Kommiſſtion an Ort und Stelle, um den 
Thatbeſtand feſtzuſtellen, und in den nächſten Tagen 
wird preußiſcherſeits die Unterfuchung erfolgen. Die 
ruſſiſchen Soldaten ſollen entſchieden im Unrecht 
geweſen ſein.“ 

— Der Himmel ſorgt dafür, daß die Nar- 
rethei nicht ausſtirbt: giebt es da in England 
einen über das ganze mehr oder weniger vereinigte 
Königreich ſich verzweigenden Verein, der ſich's zur 
Aufgabe ftellt, die Rechte der Königin Victoria auf 
den Thron des Königs David zur Geltung zu 
bringen, ſintemal die Engländer direkte Abkömm⸗ 
linge der 10 Stämme Ifraels ſeien. Dieraeli's 
„Königin von Meſopotamien“ wäre alſo kein lee 
rer Traum! Wer ſich über dieſen neueſten Aber- 
witz belehren und zwei Stunden ungetrübten Froh⸗ 
ſinns theilhaftig werden will, kaufe ſich für die 
Kleinigkeit von 250 Pfennigen: B. W. Savile's 
„Anglo-Israelism*. Es wird da auch unumſtöß⸗ 
lich der Beweis geliefert, daß dieſe fündige Welt 
am 6. Auguſt 1882 wieder einmal wie ſchon oft 
untergehen werde. 

— Eine bekannte Thatſache iſt es, daß die 
Muſik auf Thiere und namentlich auf Hunde bie- 
weilen einen ganz beſonderen Eindruck hervorruft. 
Derſelbe äußert ſich bei Letzteren in der Regel 
durch langgedehnte wehklagende Töne, und iſt man 
deshalb meiſtens der Anſicht geweſen, daß die Töne 
der Muſik beim Hunde keineswegs ſympathiſche 
Gefühle erwecken, vielmehr einen inneren unbeſieg⸗ 
baren Widerwillen, welcher ſich durch das wehkla⸗ 
gende Geheul Luft macht. Dieſe Anſicht ſcheint 
indeß nicht korrekt zu ſein, denn im nachſtehenden 
Falle iſt das pure Gegentheil auf das evidenteſte 
erwieſen. Ein alter Orgeldreher wird ſtets von 
einem ſogenannten Affenpinſcher bei feinen muſika⸗ 
liſchen Exkurſtonen begleitet. Das Thier iſt ſeit 


ter in Konſtantinopel, Goſchen, welcher morgen 
Vormittag bier eintrifft, wird ſich nach einem kur- 
zen Aufenthalte noch an demſelben Tage nach 
Trieſt weiterbegeben, wo ihn ein engliſcher Dam- 
pfer erwartet. 

Wien, 8. Februar. Der engliſche Botſchaf⸗ 
ter in Konſtantinopel, Goſchen, ift hier eingetrof⸗ 
fen und im engliſchen Botſchaftspalais abgeſtiegen. 


Madrid, 7. Februar. Deputirtenkammer. 
Wegen Verhinderung der von den Demokraten 
veranſtalteten Bankete war gegen das Mintſterium 
ein Tadelsvotum beantragt worden. Der Antrag 
wurde mit 164 gegen 44 Stimmen abgelehnt. 
Der Miniſter des Innern erklärte, er werde alle 


. 


Bankete verhindern, die einen den gegenwärtigen 


Inſtitutionen des Landes feindlichen Charakter 
trügen. 

Madrid, 8. Februar. Das Miniſterium 
hat in Folge der Weigerung des Königs, den Ge⸗ 
ſetzentwurf über die Konvertirung der amortifir- 
baren Schulden zu unterzeichnen, feine Entlaſſung 
eingereicht. a 

London, 8. Februar. Unterhaus. Unter⸗ 
ſtaatsſekretär Dilke antwortete auf mehrere an die 
Regierung gerichtete Anfragen: Die Regierung 
habe Grund zu glauben, daß aus der Streitfrage 
zwiſchen einem engliſchen Staatsangehörigen und 
einer franzöſiſchen Geſellſchaft in Tunis keine Ver⸗ 
wickelungen zwiſchen Frankreich und England ent⸗ 
ſtehen würden. — Der Vorſchlag, eine Konferenz 
in Konſtantinopel abzuhalten, ſei von keiner der 
Mächte begünſtigt worden, der Vorſchlag, zwiſchen 
den Botſchaftern der Mächte und der Pforte Ver⸗ 
handlungen ftattfinden zu laſſen, werde noch von 
den Mächten erwogen. — Bezüglich der türkiſch⸗ 
montenegriniſchen Grenze ſei von den Grenzkom- 
miſſarien ein urkundliches Schriftſtück unterzeichnet 
worden, wonach die Grenze vom Skutariſee bis 
zu dem Punkte, wo derſelbe ſich mit dem Bojana- 
fluß vereinige, laufen, von da ab aber dem Thal⸗ 
weg bis zum Meere folgen ſolle. Die Türkei 
und Montenegro follten beide volles und vollſtän⸗ 
diges Schifffahrts recht auf dem Fluſſe haben. — 
Die Errichtung einer jüdiſchen Kolonie zur Ent⸗ 
wickelung Paläſtinas ſei, ſoviel der Regierung be— 
kannt, von der Pforte nicht ſanktionirt. — Zur 
Theilnahme an der Zuckerkonferenz hätten ji 
Oeſterreich und Belgien bereit erklärt; Deutſch⸗ 
land habe die Beſchickung der Konferenz abgelehnt ; 
Frankreich und die Niederlande hätten anf die be- 
zügliche Anfrage noch nicht geantwortet. 

Der Unterſtaatsſekretär im Departement der 
Kolonien, Duff, beſtätigte auf Beflagen, daß der 
König der Aſhantis an der Goldküſte England 
mit Krieg bedrohe. 1 

Vom Hauſe wurde hierauf die zweite Leſung 
der iriſchen Zwangsbill fortgeſetzt; die Debatte 
dauerte bis nach Mitternacht und wurde dann auf 
heute vertagt. TEE TE Ds Wer 

London, 8. Februar. Amtliche Meldung aus 
Capetown vom 6. d. Mts.: Eine große Anzahl 
der aufſtändiſchen Baſutos hat ſich unterworfen, 
die Häuptlinge der Aufſtändiſchen im Baſutoland 
haben in einer an den Gouverneur gerichteten Pe⸗ 
tition um Frieden gebeten, der Gouverneur hat 
denſelben geantwortet, daß fie nicht blos auf Ge⸗ 
rechtigkeit, ſondern auch auf Generoſſtät zu rech⸗ 
nen hätten, wenn ſie die Waffen niederlegten und 
ſich der Autorität der Regierung unterwürfen. 


2 ‚——. —..—:!. ä ⅝ũ᷑j—.— ͤ— — ——— ——— — — ̃ 
wein. 7. Februar. Eiſenbahn⸗ Stamm Aten, Eiſ.⸗Prior.⸗Act. u. Oblig. Hypotheken ⸗Kertiſitate. 
— . ͤ &E— . ˙ ö—U— . —⏑ 6 — . —  ————— 
E Berg. v . 57 Disch. Geunb.-Bfd- (9.110) [6 1108,19 57 80 
> „ 6 57 I u Due 5 108 10 83 2 4 
E Altona ‚ 1 — sa Da Ord- Ber 80 103,25 b 3 4 
Berzifi 0 10,79 ba Berlin-Anhalter * 1 
A 1935054] de. Fe — — Sap. ee (m-110) |6 2 
ve de. 2 0 16.4 ö Berlin- Hörliger 4/10, 52 Mecklenb. Pfd. 1. 3. 3 |5 100 9 * R 
Girars-Unieibe 10040 @ Berlin- S " 34,06 54 eurer e de. do. 1. (f.. 125 1 e 
127 40 53 added. La. .. nene 4 90 ö do. 3. 9 18 
— Bis | —— be. Norbb. Och. üreblt- Van 5 13 
* ten 5 te. L. K. bs. Pfade,. | 9993 « Pan 
— 07,60 & h .S. (3% f. 4 10% ag] Bemm. def d (15. 100% 167 00 8 4 
x Sl Brinden E 30 " 4. S. (92/2) 9. 4¼½ 100% Bau] e. 4. (110) |5 108. 836 9 
Seuted- 0 5 7. S. En da. . 6. 6. (T. 100) 5 [100,20 6. 34 
Kurs — 0 —.— do, 1. (. 1100 % 99,70 2 7 4 
2 9 2,6 8 Br. B. Or. B. unt. (8. 1100s 1685. C sl 
— 27 169 0 8 bo. do. 0 
bo» maus N bo. 4½ 8 
Ponmerfge 85 9 
— 70 4 m — 11 } 9 Hartuann 2 4 
vo. . Sag 
1 44 La. K. Preuß. Oyp.⸗Bauk (cz. 120) ½ 108, 8 ren 1 
Bas — & 1 14 Oderſdle Key, 1878. 23885 — 1. u 5 102,00 & = St. — l 
4 14 do Em. v. 1876, othel. al —.— 
9 ja 15, Starg.⸗Boſen leſ. Bod.⸗Ered.-Pſdbr. 5 ir Räpm. Url ae LA 3 
— — 45 % 188.78 219 . do. 4. 4 do: do. do. Subs 10 1 
bei ° s „% 174,20 br „ . age 144 
Oſhyteaßiſc: 4 „ste bi Südbahn conv Seer ege 9 
. 158% kz Hechte er 1 ER do. ala 
9 % | 22,0 Wheiniſcht 3. Em. 69, 71,78 } . bo. | 10250 2 Stobwaſſer Lamb. 44 
204. 0 6 de. v. 1874 u. 77 —.— . de do 5,0 8 5 — N 8 a 
85 = og. Warlen- Se. 3 a 187 0 „1 
VBank⸗Pegtert. 


2122 


B. . Spru - rd. 
Leere, 


4 fiec“ 
Axl. v. 68 b 10% Rt. 8%/ 163 
* 54 Kt. — 36, 


bo. bo. 1. 5 
Dortmunder 
Reichenb.⸗ P. m 4 Duxet Kehlenver. 


N 11 


7 


1 


> 


171 


228127 


x 


3 
4 
% 
4 
4 
sie 
7 1 
5205 0 s 2 Helſentirchener 1 4 ” 
* nen * 6 42 rener Bergden — 4 155 
5 s 4 141 15 1 
5 — n — 4 4 
1 — — 
ler. ; 41 4 0 7 
— Be — fl. See- ug.-Gem 1 
Jelez-Woroneſch, ar. 5 : Bil i hi re 1 om, 8 
1578 low ⸗Woro „ Meagdeb. Privat Ban 83004 8 a nion, 
er F 1 do e Oli. 8 Mecklenburger e «ji 05 8 
1 |5 | 83:36 be Rurst-Shartom, * — 5 Meininger Fredit⸗ Bank EURE 2 2 5 
ee) RR Ba u 6 N ua Pr 0 la 4 
2 5 aM do. 11 we 5 do. Ane an 4 H 7 ‘ 
son, 8 Defterr. dx edit · An 385% f 
2 80 . & — 5 er Disconte⸗Baat is |& 9 4 H 
Orel-Griaſy, *. |; bo. Intern. Bu . |& - 
6 4 — gar. 8 omm. ppothetengant, 0 Maut⸗Dis conte in; . 
N 87 f Morczanst, gar. 5 oſen. Probinzial⸗Ban? 4 |« . 
1560s ö Bolsgope 5 Pr. Beden⸗Erebit⸗Kuft. | 5 2 8 5 
— 8 8 9 2. dm. 5 bo. Kentral-Bob, 91,14 Berli 4 pat. = . 5 
eſen⸗Creuß b. 20 1 8 gar. do. Hypoth.⸗Act.⸗Bauk 40% | 8 8 5 bat. x 1 
Rete Oo ſerbahn 7 N 5 1 Warſchen⸗Terespol, gar. Reichsbank 681 { 8 9 5 . 450. Aer — 
Suren Saat-. | 8 |8 | —.— Barden, 23 Senses. Bande se I 60 Ben 4 ve, be. Sergſchloß- Braus. 
Sarl es jur] + rs 26 8 — 4. Em. 5 101,70 Schleſ. Bautverein 5 % I 56 Bel sn 2 bat. 
Tat. erbande as S270 da. 5. n, 5 10170 Sudd. Baden rerie⸗Buk. 8 ja 188 28 e Ba Sg: ie . 4 pes. 
Wera: Gera 0 6 lä Zara tec · Seiod J 75 bz Weinariſche Ban: f je % bes Arg ERBE Kr eat 


r EUTIN HE 5 


4 


Nie Erbin der alle von Lowood. 
Nach dem Engliſchen 
der 
Lady Georgina Fairſax. 


30 — 
„Daran wirſt Du wohl thun; aber ehe Du in 
Dein Zimmer gehſt, laß uns Frieden ſchließen. 
Wir ſind ja doch einmal auf einander angewieſen, 
wozu ſollen wir uns gegenſeitig durch Zank und 
Hader das Leben verbittern. Vielleicht iſt uns 
jenſeits des Kanals das Glück günſtiger.“ 

„Vielleicht“, verſetzte Mrs. Porter, „wenn Du 
auf meinen Rath mehr Gewicht legen wirſt. Wir 
Frauen wiſſen —“ \ 

„Laß das Thema jetzt ruhen“, unterbrach fie 
der Gatte, „trinke lieber ein Glas Wein zur Ver⸗ 
ſöhnung mit mir und dann geh zu Bett.“ Er 


hatte zwei Gläſer mit Portwein gefüllt und reichte 


ihr das eine, während er das andere haſtig leerte. 
„Und nun gute Nacht, Jane, morgen heißt es 


zeitig aufſtehen.“ ' 


„Gute Nacht, Max,“ erwiderte fie, „lege auch 
Du Dich nicht zu ſpät nieder.“ 

Kaum hatte ſeine Gattin die Thür hinter ſich 
geſchloſſen, ſo zündete ſich Maximilian Porter eine 
Cigarre an, ſchenkte fi ein friſches Glas Port- 
wein ein, ſetzte ſich vor den Kamin, und blickte, 
nach alter Gewohnheit langſam ſeine weißen Hände 
reibend, zufrieden lächelnd, in dem Gemach umher, 
welches er jo bald auf immer verlaſſen hatte. Ja- 
mes trat ein, um die Tafel abzuräumen und Mr. 
Porter ſchreckte zuſammen, als ſei er in ſeinen Ge⸗ 
danken geſtört worden. 

„Ah, Du biſt es, James?“ 

„Zu Befehl, Sir.“ 

„Laſſe die Tafel wie ſie iſt, und gehe zu Bett. 
Sage auch den anderen Dienftboten, daß ſie ſich 
zur Ruhe begeben; morgen müſſen ſie früh bei der 
Hand ſein; und was heute ungethan bleibt, kann 
nach unſerer Abreiſe beſorgt werden.“ 

„Befehlen Sie noch ſonſt etwas, Sir?“ 

„Nichts, gute Nacht.“ 

„Gute Nacht, Sir“, und der Diener ver- 
ſchwand. 


ge 


Stettlu, 8. Februar. Wetter Schneefall. Temp. 
o R. Barom. 27“ 11“. Wind Süd 

Weizen matter, per 1000 Klgr. loko gelb 195204, 
geringer 170—193, weißer 200—208 der Früh lahr 
204 5— 204 bez., ber Mai⸗Juni 205 Bf. u. Gd., per 
Juni⸗Juli 206 Bf. u. Gd. 

Roggen matter, per 1000 selgr. Toto intl 120-198, 
per Frühjahr 195—194,5 bez., der Mai⸗Jun 189 — 
188 bez. ber Juni⸗Jult 181—180 bez, per Juli⸗Auguſt 
1711705 bez. 

Berfte unverändert, per 1000 Klgr. loko gering: 
135—145, Brau- 150—158, feine bis 160 bez. 

Hafer behauptet, der 1000 Kilgr. Iofa 140—153. 

Erbſen ohne Handel. 

Mais per 100 Klzr. amerik. 139 —142. 

Minterrübſen ſtille, per 1000 Klgr loke ber . 


Kirchliches. 
Grabower Betſaal. 
Mittwoch Abend 7½ Uhr Bibelſtunde: 
Herr iger Maus. 
0 Lutheriſche Kirche in der Reuſtadt. 
Heute, Mittwoch, Abends 7 Uhr, predigt 
g Herr Paſtor Oergel. 


Bekanntmachung. 


Zur öffentlich meiſtbietenden Vermiethung der Woh⸗ 
mung in der Kaſematte Nr. 46 wird ein Termin ane 


Montag, den 14. d. Mts., 


Vormittags 10 Uhr, E 


in der Kaſematte Nr. 43 am Paradeplatze aögehalten; 
daſelbſt werden auch die Vermiethungs⸗Bedingungen 
bekannt gemacht. 
Stettin, den 7. Februar 1881. 
Die Reichskommiſſion 


für die Stettiner Feſtungsgrundſtücke. 
Bekanntmachung. 


Zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf der an der Ecke 
der Eliſabeth⸗ und der Bismarckſtraße im Bauviertel 
III belegenen Parzelle 5 wird ein Termin auf 


Mittwoch, den 16. Februar d. J., 


Vormittags 10½ Uhr 
2 
in Sage RER 3 fauler ö 
‚A 8 a 
Gejchäftsginnnee vorher eingefepen werben. 


Stettin, den 3. Februar 1881. 


Die Reichskommiſſion 
_ für die Stettiner Feſtungsgrundſtückee. 


Ornithologischer Verein. 


Das Stiftungsfeſt, beſtehend in einem Abendeſſen 
und Ball, findet am Donnerſtag, den 17. d., Abenbs 
8 Uhr, in den Räumen der Abendhalle ſtatt. Tiſch⸗ 
karten a 8 M (incl. Ball) find Montag u. Dienſlag 
O. 14. u. 15. d.) im Komtoir der Herren Freese 
„ Hanse, Schulzenſtr. 17, woſelbſt die Tiſchordnung 
ä infüh 

weit der Platz es zuläßt, ſind Einführungen ge: 
ſtattet. iat 5 Comitee. 


Meine ſeit vielen Jahren beſtehende Schloſſerel 
und Dezimalwaagen⸗Fabrik beat ſich ige ich mit 
den vo handenen Vorrätzen und guterhaltenen 
Werkzeugen an inen zahlungsfähigen Käufer unter 
günftigen Bedingungen zu verkaufen. 

L. &rubert’s Ww, 
Stettin, gr. Oderſir. 2. 


Petroleumlampe, 


S Ahle 


Mr. Porter nahm feine vorige Stellung wie- und goß den Inhalt derſelben über das Bett und 


der ein und nahm den Faden feiner Gedanken] den Fußboden aus. 


wieder auf, denen er unwillkürlich leiſe gemurmelte 

Worte verlieh. 
„Es muß ſein. 

beſtändige Folter werden. 


Das Leben mit ihr würde eine 
So lange ſie meinen 


Plänen diente, war es zu ertragen; hatte ich doch 
ſtets die Hoffnung, einſt in den Beſitz von Dli- 


via's Vermögen zu gelangen, und im Beſitz des 
Reichthums konnte ich mir mein Leben geſtalten 
wie ich wollte. So aber, in beſchränkten Ver⸗ 
hältniſſen, an ein Weib gefeſſelt, das nie aufhören 
würde, mich mit Vorwürfen zu plagen, wäre wie 
Hölle auf Erden. Ueberdies reicht es nicht für 
Zwei, während ich allein — kurz, es bleibt mir 
kein anderer Ausweg.“ 8 

Er erhob ſich, ſchritt einige Male im Zimmer 
auf und ab und ſetzte ſich wieder. 

„Wenn nur die Dienerſchaft erſt zur Ruhe 
wäre,“ murmelte er wieder, „das Volk iſt unaus⸗ 
ſtehlich.“ 

Er füllte nochmals ſein Glas, trank es in 
einem Zuge aus ſaß aufmerkſam lauſchend da. 

Endlich war Alles ſtill im Hauſe, nichts war 
zu hören, als das Kniſtern der verglimmenden 
Flamme im Kamin und das eintönige Ticken der 
Sanduhr. 

Mr. Porter ſtand auf, warf ſeine Zigarre fort, 
ergriff einen Leuchter mit brennender Kerze und 
ſchlich leiſe die Treppe hinauf. In dem Zimmer 
ſeiner Frau brannte noch Licht. Behutſam näherte 
er ſich der Thür. Der Schlüſſel ſteckte außen im 
Schloſſe. Leiſe und vorſichtig drehte er denſelben 
um, zog ihn aus dem Schloſſe und ſteckte ihn in 
die Taſche. Dann ging er geräuſchlos den Gang 
entlang nach feinem Zimmer. Dort trat er an 
feinen Schreibtiſch, nahm eine ſchwere Kaſſette her- 
aus, packte dieſelbe in einen Handkoffer, that etwas 
Wäſche dazu, kleidete ſich um, ſteckte einen Revolver 
in die Taſche ſeines Oberrockes und ergriff den 
Handkoffer, um ſich zu entfernen. In dieſem 
Augenblick blieb er überlegend ſtehen. „Warum 
nicht jetzt — warum nicht hier?“ murmelte er 
leiſe. „Das verwiſcht all' und jede Spur und es 
iſt meine Rache!“ 

Er ſetzte ſeinen Handkoffer nieder, ergriff die 
die auf dem Kaminſims ſtand 


| Postdampfschifffahrt ach Amerik 


Dann nahm er den Hand- 
koffer wieder in die eine, das brennende Licht in 
die andere Hand, hielt daſſelbe an den Bettvor⸗ 
hang, an dem die Flamme im Nu gierig empor- 
züngelte, eilte raſch hinaus, die Thür hinter ſich 
verſchließend, die Treppe hinab in die Halle und 
verließ das Haus. 

Als er aus dem Park auf die Landſtraße trat, 
welche durch den Wald nach Lilliborough führte, 
athmete er erleichtert auf, als ſei eine ſchwere Laſt 
von ſeinen Schultern genommen, dann blickte er, 
ſich nach Lowood-Lodge um. Aus den Fenſtern 
ſeines Zimmers ſchlugen die Flammen und zün⸗ 
gelten und leckten an den Simſen entlang, aber 
Niemand im Innern des Hauſes ſchlen noch den, 
Brand bemerkt zu haben, alles war ruhig. 

„Diesmal ſcheint mich das Glück beſſer zu be⸗ 
günſtigen,“ murmelte Porter und ſchlug einen 
Fußpfad ein, der zum Strande hinabführte. 

Plötzlich trat ein großer hagerer Mann hinter 
dem Stamm einer Eiche hervor und ſtellte ſich ihm 
in den Weg. 

„Guten Abend, Mr. Maximilian Porter,“ 
ſagte der Fremde, „wohin ſo eilig zu ſo ſpäter 
Stunde?“ 

Als hätte ſich ein Abgrund gähnend zu ſeinen 
Füßen geöffnet, taumelte Porter bei dem Klange 
dieſer wohlbekannten Stimme zurück und der 
Handkoffer entſiel ſeinen bebenden Händen, die 
er wie abwehrend der Erſcheinung entgegen- 
ſtreckte. 

„Algernon Beverne!“ kreiſchte er auf. „Giebt 
das Meer ſeine Todten zurück? Was ſuchen Sie 
hier?“ 85 


„Was ich hier ſuche?“ entgegnete Algernon 
Beverne mit rauhem höhniſchen Lächeln. „Nun, 
ich ſuche meinen alten Freund und Bundesgenoſſen, 
Maximilian Porter, und freue mich, ihn gefunden 
zu haben, obgleich meine Gegenwart ihm wenig 
Vergnügen zu bereiten ſcheint!“ 

„Und Sie ſind nicht ertrunken beim Untergang 
des „Korſar?“ ſtammelte Porter faſt beſinnungs⸗ 
los vor Angſt. 

„Wie Sie ſehen, nein. Eine mitleidige Welle 
trug mich ſanft an das Ufer.“ 


ab Bremen und Hamburg. 


Paſſagebillets zu den billigſten Ueberfahrtspreiſen. 


Jede auf die Reiſe nach 


Amerika bezügliche Auskunft unentgeltlich bei 


Mattfeldt & Friederichs, 


Dem Verein zur Fürforge für die Epilepliſchen in 


Pommern ſind ſeit der im Monat März 1880 erfolgten 
Mittheilung an ferneren Beiträgen zugefloſſen: 
Landesrath Denhard 20 M., A. v Bageritz, Drigge⸗ 


Altefähre, 20 M., Gräfin v. Bohlen⸗Stralſund 12 M., 


Juſtizrath Wagener⸗Stralſund 55 M., Oberpräſident a 


. 10 M., Stiftsdame Frl 
Louiſe v. Behr Bart: 10 M., v. Scheven⸗Schönhof 
50 M., v. Dewitz⸗Wuſſow 10 M., A. Baier⸗Natzewitz 
a. Rügen 5 M. Rendant Ramlow⸗Franzburg 5 M. 
Graf Kraſſow⸗Divitz 50 M., Gräfin Kraſſow⸗Divitz 30 
M., Frau v. d. Gablenz⸗Colberg 150 M, Lad -Mar- 
witz 5 M., Stadt Stolp 300 M., Juſtizrath Biel⸗ 
Bergen a. R. 5 M., Fräulein v. Schmiterlow⸗Franz⸗ 
burg 30 M, Frau Kommerzienräthin Srael in Stral⸗ 
fund 20 M., v. S, Siralfınd, 20 M, Konſiſtorialrath 
Krummacher 20 M, A. S. 1,50 M., Paſtor Fried⸗ 
länder⸗Sagard 5 M., Auguſt Kolbe⸗Zanow 5 M., Mac 
Lean, Kl. Lüblow, 5 M. J. C Roſe⸗Stralſund 10 
M., Juſt⸗Stralſund 10 M, Kirche zu Pütte b. Stral⸗ 
fund 10 M., Bürgermeiſter Dr. Franke⸗Stralſund 5 


— 


M., Bürgermeiſter Tamms⸗Stralſund 5 M, Stadt⸗ 


ſyndikus Erichſon⸗Stralſund 5 M., Jul. Hrauſe⸗Stolp 


b M., Rechnun srath Toepper⸗Bülow 5 M., Landrath 


v. Algen 20 M, Gymn.Director Zinzow⸗ 
Pyritz 5 M., Paſtor Riem⸗Wernigerode 5 M., Graf 
Schlieffen⸗Pyritz 10 M., H. v. Schöning⸗Lüblow A 5 

„ Orconomierath Rewoldt⸗Schwichtenberg 20 M., 
Mühlenbeck⸗Gr. Wachlin 50 M, F. Prilpp⸗Greifen⸗ 
hagen 5 M., Rewoldt⸗Wolckwitz 5 M, Graf v. Cart⸗ 
low⸗Jarmen 100 M., Mg. in Lübzin 2 M., Stadt 


Demmin 35 M., Kampf 4 Roſt, Dramburg, 2 


g, 2,80 M., 
Stadt Colberg 20 M, v. Maltzahn⸗Rodin 5 M., Stadt 
Anklam 30 M., Gemeindekirchenrath Stepenitz 5 M, 
Dr. Bohtz⸗Stargard 20,05 M., v. Wedell⸗Braunsforth 
15 M., Landrath v. Pawel⸗Schlawe 5 M, Kaſten⸗ 
Cartlow⸗Jarmen 100 M, Superintendent Hildebrandt⸗ 
Babbin 6 M., Paſtor er 3 M., Super⸗ 
intendent Klopſch⸗Naugard 6 M., C. F. Gyſae⸗Stolp 
10 M, Landrathsamt Schivelbein 30 50 M., Gemeinde⸗ 
Kirchenrath Penkun 20 M., W. K⸗Vera⸗fruz 90 M. 
Diverſe durch Kämmerer a D. Baumann⸗Demmin 31 

Durch Sammlung des Hausfreundes 1052,50 M. 
8 1 M. 

ww Ganzen 2833 M 35 Pf. 
Hierzu treten aus Lite ! 6686 „ 55 ” 
ſowie 4% Zinfen von dem Beſtande 409 „ 25 „ 
Die hiernach vorhandenen überhaupt 9929 M 15 Pf. 
bilden das Vermögen des Vereins om 31. December 
1880 und find bei dem Bankhauſe W, Schiutow 
in Stettin belegt. 

Da unſere Mittheilungen in dankbarſt anerkannter 
Weiſe von allen Zeitungen unentgeltlich veröffentlicht 
wurden, find dem Vereine keinerlei Ausgaben erwachſen. 

Die Geſchäftsthätigkeit deſſelben hat ſich bisher auf 
Anſammlung von Mitteln beſch änkt. 


Allen Gebern ſtatten wir unſern Dank ab und bitten 


um fernere Beiträge. 
Stettin, im Jannar 1881. 


Der geſchäftsführende Ausſchuß 
des Vereine zur Fürſorge für die Epileptiſchen 
in Pommern. 


v. Heyden-Cadow, Lanbrath a, D. u. Land's⸗ 
Director von Pommern. Bernhardt, Paſtor, 
Vorſteher der Anſtalt für Blöd⸗ u Schwachſinnige zu 
Kückenmühle Bramde, Paſtor, Vorſteher der Diako⸗ 
niſſen⸗Anſta t „Bethanien“ zu Neu⸗Torneh. Fürer, 
Piſtor. Demhard, Landesrath. Jahn, Vor⸗ 
jeher der Züllchower Anftolten. Mübernmen, 
Superintendent. Zirummneher, Conſiſtorialrath. 


Stettin, Bollwerk 36. 
Wohlthätigkeits⸗ 
Vorſtellung 


durch den 


Verein der Maschinisten. 


Für die hinterbliebene Wittwe und deren 4 un⸗ 
mündige Kinder des auf dem Dampſſchiff „Melida“ 
in den Wellen verunglückten Maſchiniſten Lenz wird 
der oben benannte Verein zur Linderung der Noth eine 
Theater vorſtellung veranſtalten, deren unverkürzter Er⸗ 
trag der Familic zugeſtellt werden ſoll. 

Die Aufführung wird am Dounerſtag, den 10. Fe- 


bruar, Abends 8 Uhr, im Geſellſchaftshauſe des Herrn & 


T. Wanek zu Grabow a O. von den ſchon viel 
bekannten und geſchätzten Dilettanten der Stettiner 
Handwerker⸗Reſſource ausgeführt und kommt zur Auf⸗ 
führung: 

1) Wenn Frauen weinen. 

2) Toilettengeheimn.ſſe. 

3) Der Zigeuner. 

Das Entree iſt auf 50 Pf. feſtgeſent, ohne der Wohl⸗ 
thätigkeit Schranken zu ſetzen. Des guten Zweckes 
wegen bitten wir alle mitleidigen Herrſchaften um recht 
rege Betheiligung Billets find in Stettin bei Herrn Be: 
demann 4 Badestein, in Grabow bei gem 
F. Beidemamm und bei Herrn Waneck, jowie 


in der Tageblati⸗Expedition, Schulzenſtr. 9, zu haben. 
Das Komitee. 


1 des illu Buches: „Dr. Alrp's 
2 ar S vertan die Ihn 
e, wenn nur die rich⸗ 
Heil 


HGicht⸗ und Kheumatismus⸗ 0 
Leidende finden in dem Buche „Die Gicht 
die dewäßrteſten Mittel gegen ihre oft ſehr ſchmerz⸗ 
baften Leiden angegeben, — Heilmittel, welche ſelbſt 
bet veralteten Fällen noch die laugerſehnte Heilung 
Trachten. — Bröſpect gratis und franco. Gegen Ein⸗ 
ſendung von 1 M. 20 Pfg. wird Dr. Aiw's Hellmethode“ 
und für co Pig. das Buch „Die Gicht“ franco überall hin 
verſandt von Nichter's erlage-Anſtalt in Feipng. 


D ET. . 


EEE 


Vorräthig in den Buchhandlungen von O. Spaethen 
kr. Wittenhagen in Stettin. 


Bibeln von 9 Sgr., N. Teſt v 2 Sgr. an 


bei Ohr. Knabe, ar. Schanze 7. 


Eine kleine Bockwindmühle mit franzöſiſchem Gange 
und Cylinder ſteht zum Abbruch billig zum Verkauf bei 
C. Schmidt, 


zum 1. April miethsfrei bei 
Wittwe Wolff. Apfelallee 39. 


Ein Gaſthof in ſehr frequenter Lage, Umgebung 
Steitins, wird zu verkaufen geſucht. 

Adreſſen unter A. F. G. in der Exped. d. Stett. 
Tageblatts, Schul zenſtr. 9, erbeten. 


Eine Schneiderei mit guter Kundſchaſt ſſt wegen 
Umzuges nach außerhalb billig zu verkaufen. 

Offerten unter M. C. 401 in der Exped. d. Bl., 
Schulzeuſir. 9. 


„Sie wiſſen alſo nicht —“ fragte Porter. 

„Ich weiß Aller, wußte Alles, noch ehe Sie 
den Betrug ahnten, den man uns geſpielt. Als 
ich an Bord des „Korſar“ die Kiſte öffnete, fand 
ich darin nichts als Ziegelſteine. Ich eilte jo- 
gleich nach London und fand dort meine ſchlimm⸗ 
ſten Vermuthungen beſtätigt. Meines Bleibens in 
England iſt nicht länger und ich bin jetzt hier, um 
mit Ihnen zu berathen — was uns ferner zu 
thun übrig bleibt.“ 

„Was uns ferner zu thun übrig bleibt!“ wie⸗ 
derholte Porter mit tonloſer Stimme. 

„Nun ja, das heißt, Sie ſollen mir die Mittel 
gewähren, nach dem Kontinent hinüber zu fahren 
und dort ein neues Leben zu beginnen. Verſtehen 
Sie nicht?“ 

„Ich ſoll Ihnen die Mittel zur Flucht gewäh⸗ 
ren?“ ſtieß Porter mühſam hervor, indem er 


krampfhaft den Griff des Handkoffers erfaßte, den 


er vom Boden aufgehoben, „ich, der ich ſelbſt ein 
Bettler, ein Flüchtling bin?“ 

„Sträuben Sie ſich nicht ſo gewaltig, mein 
Beſter,“ ſpottete Beverne. „Weiß ich doch, daß 
Sie während der Zeit Ihrer Vormundſchaft ſich 
ein anſtändiges Sümmchen erſpart haben!“ 

„Und was geht Sie das an!“ entgegnete 


Porter, den Griff des Handkoffers feſter um- & 


klammernd. f 

„Was mich das angeht, alter Freund? grinſte 
Beverne. „Gleiche Brüder, gleiche Kappen. Halb- 
part, Bruder!“ und dabei ſtreckte er die Hand nach 
dem Koffer aus. 

„Räuber!“ ſchrie Maximilian Porter zurückwei⸗ 
chend mit heiſerer Stimme und ſuchte zu ent⸗ 
rinnen. 

Aber im ſelben Augenblick hatte ihn Beverne 
mit eiſernem Griff erfaßt. 

Es begann ein furchtbares Ringen, aber der 
ſtärkere, in körperlichen Uebungen ihm weit überlegene 
Beverne hatte Maximilian Porter bald über⸗ 
wältigt. 

„Hülfe! Hülfe!“ kreiſchte Porter. 

„Schweig! oder fahr' zur Hölle!“ knirſchte Al- 
gernon Beverne. 


(Schluß folgt.) 


Ein Haus in der Verſtadt Stettins, worin 


15 2 Läden und 8 Wohnungen mit großen 
e ſtgarten, zu jedem Geſchäft paſſend, welches 


— 400 Thlr. Ueberſchuß abwirft, iſt umſtonds⸗ 


halber mit 1500 Thlr. Anzahlung zu verkau len. 
Näheres bei 


Adelipf Fabian, 


Schulzeuſtr. 29. 

1 kleine, gut eingeführte Werne abe Spirituoſen⸗ 
Handlung wird von einem zazlusgsfähigen Käufer zu 
kaufen geſucht Adreſſen erbeten unter L. M. 28 
in der Exped. d. Stettiner Tageblattes, Schulzen fir. 9. 


Mein Haus (Eckhane), worin ſeit 22 Jahren ein 
Materialwaaren⸗Geſchäft mit Erfolg betrieben wird, 
auch Gaſtſtube nebenbei hat, will ich ſofort umſtände⸗ 
halber verkaufen. 


Zu erfragen in der Expedilion dieſes 5 
Richptas 8 eſes Blattes 


Eine gangbare Baͤckerei 
mit guter (Kun dſchaft iſt krankheitshalber ſofort zu 
verpachten. Zu erfragen in d. Exp. d. Bl Schulzenſtr. 9. 


Ein eingezäunter Platz 
in vermiethen. Näheres Blücherſtr. 3. part 


Eine ſehr rentable Bäckerei mit Grundftäd if 
in einer kleinen Stadt Hinterpommerns bei kleiner An⸗ 
3<blung billig zu verkaufen. Näheres bet Adolph 

oldsehmidt, Mönchenbrückur 4. 


H. Müller, 


Deutſcheſtr. 52 
— empfiehlt fein 
— elegantes Lager 
Billards nebſt Bäll n. ebrauchte Billards billig. 
Reſtaurations⸗Tiſche und Buffets. 


Ruſſ. Rjabtſchioks (Haſelhühner), 
„ Birkhühner, 
„ Schneehühner 

offerirt billigſt ab Commiſſionslager 


E. Schützmannsky, 
Comtoir Bollwerk 21 J. 


R. Grassmanns 


Papierhandlung, 
Schulzenſtraße 9, 
empfiehlt: 
Stahlfedern, a Groß 40 Pf., 50 Pf. 

bis 3 Mark, 
Dutzendbüchschen a 10 Pf., 


Viertelgroßbüchſen a 25, 40 
und 75 Pf., 


N 


Federhalter a 1, 2, 3 bis 10 pf, 


eleganteſte a 15 und 25 Pf, 
Federkaſten à 20, 25, 50 u. 60 Pf., 
Schiefertafeln mit und ohne 
Linien, a 10, 20, 25 Pf., 
Schiefertafeln von A. W. Faber, a 
60 Pf. und 1 Mark, > 
Fabergriffel mit und ohne Goldpapier 
a 2 Pf, 
Holzgriffel a 2 Pf, farbig polirte 
aa Pf., 


[2 


Griffel, Kreide u. ſ. w. zu den bil⸗ 5 


ligſten Preiſen. 


“ 


6 Verſchlungene | 


Buchſtaben, ſtarke Schablonen, 

a re Edjablonen-Räfiden zur 
a ſehr billi 

Schultz, Frauenſtr. 44. VA 


Auf einem Rittergute in Pommern findet ein junges 
gebildetes Mädchen, welches Luſt hat, den landwirthſch. 
Hauhalt zu erlernen, unter beſonderer Anleitung der 
a freundliche Aufnahme. 

Gef Anfragen erbittet man unter D. II. 11 an 
Fa en dieſes Blattes, Kirchplatz 3, ſenden zu 
ollen 


Ein junger Mann, mit den nöthigen Schulfenntulffen 


Man höre, ſehe und ſtaune! 


Die von einer Konkursmaſſe einer jüngſt fallit ge⸗ 
wordenen großen Britanniaſilber⸗Fabrik übernom⸗ 
menen Britanniaſilber⸗Waaren, welche ſog er mit 
dem Fabrilzeihen: „Echt Britannia“ verſchen 
ſind, werden um jeden Preis, oder beſſer geſagt 


umsonst, 


abgegeben. Gegen Einſendung des Baade oder anch 
gegen Nachnahme von 13 M. erhält Jedermann fol⸗ 
gende Gegenſtände um den 4. Theil des reellen Wer⸗ 


thes, und zwar: 
Stück 6 vorzügliche, gute Tafelmeſſer, Bri⸗ 


reinleinene Bettlaken, 


aus 7 Ellen dauerhafter reiner Leinen gearbeitet, 


a Stück 1 M. 75 Pf. 


1 
ef i ch i 8 — ö 
e mit echt englischer R Ferner: ausgerüſtet, findet gegen entſprechendes Lehrgeld Behufs 
5 6 feinste Se Brikanniaſi ber aus 85 h f Stern 0 . zum 1. April event zu | 
einem Stück 
f . 1 8 Salow bei Friedland i. Meckl. Strell 
„ s ſeinſte Britanniaſilber-Speiſelöffel, | = £ reli. 
e ritanniaſilber-Speiſelöffe = — et ine E E ige = * M. Nest. | 
6 bei Den ale Kaffeelöffel, Er 8 en a ode Se case 1 
t 721% ausdame oder Geſellſchafte in un f 
„ fed e eber Meffertener,| 3 3 aus uus Aber guten | IBezugzeug in allen Farben, der ae ld de e. ene CH e. M. Gref - 
e lität; 2 wa apenftraße arterre. 
„ 1 re Britanniaſilber⸗Sup⸗ — Bezug, beftehend alls Derbeit und Kiſſen, Ein e e Gärtner, 
i thet, * 
„ ſchöpfer; maſſiver Britanniaſilber⸗Milch⸗ Be 3 M. 75 Pf. rat Aae ee eee EX 
delsgärtner, Gartz a. 
„ 6 engliſche Victoria⸗Taſſeu, feinſt ciſelirt; 2 
„2 eſſettoolle Tafel- Salonieuchter; 8 Einen Poſten 3000 Mark werden auf ein Ländliches rentals 
„ 1 Britanniaſilber⸗Theeſeiher; 82 4 ir m e & c weh 1 1 
s s 2 2 U * . * 
t eee aber pfeffer. | "> ! ‘+ Seit. Tabl, Sculgenfr E n 
8 6 feinfte Britannfaſilber⸗Elerbecher; 8 wel E IU p E E I E 1500 Thlr. m Verl. zu ced. Näh Birkenallee 35, p. r. 
„ 4 Zuckertaſſen neueſter Silberfacon mit E * 5 3000 M ſ inn. d ft. Feuerk. z 1. April auszul. Adr. . d. 
hohen Füßen; 8 Bl., Schulzenfte 9, unt R. T. Ls erbeten 


— 1 
Stück 52. 
Zollſpeſen blos 38 Pfennige. Alle 52 Gegenſtände 
ſind aus dem feinſten, gediegenſten Britanniaſilber an⸗ 
gefertigt, welches das einzige Metall 15 welches ewig 
weiß bleibt und vom echten Silber ſelbſt nach 25jäh⸗ 
rigem Gebrauche nicht zu unterſcheiden iſt, wofür ga. 
rantirt wird. Als Beweis, daß meine Annonce auff 


keinem Schwindel 


beruht, verpflichte ich mich hiermit öffentlich, wenn die 
Waare nicht konvenirt, dieſelbe ohne jeden Anſtand zu⸗ 
rückzunehmen Wer daher eine gute und ſolide Waare 
und keinen Schund für fein Geld bekommen will, der 
wende ſich, ſo lange der Vorrath dauert, vertrauensvoll 
nur an N 


J. H. 


. 


500 Stück reinwollne, graue dunkle, 
82 170 ＋ 140 Ctm. große, ſchwere Elſaſſer 
echte Pferde⸗Decken, von der letzten Mili⸗ 
tärlieferung übrig behalten, verkaufe 
er: a 5 Mark ſtatt 7,50 Mark, gegen Caſſe reſp. 
Nachnahme. Darunter befindet ſich ein Theil mit guter 
Leinwand abgefütterte und eingefaßte Decken, welche | dB 
2,30 Mark mehr koſten. Ebeuſo 50 Stück gute Bruch⸗ 
ſtück⸗Pferdedecken a 9 Mark. 
„H. Herrmanm Sohn, Militärlieferant, 

Stettin, Breiteſtr. 16. 


aus ſchwerem Elſaſſer Dowlas ſanber gearbeitet, 
der fertige Bezug, beſtehend aus Deckbett und Kiſſen, 


M. 30 Pf. 
e le al | 


Einen Poſten 
| 
| 
aus vorzüglichſtem Elſaſſer Haustuch! 
1 e gearbeitet zum Knöpfen! 
er fertige Bezug aus Deckbett und Kiſſen 


== M. 50 Pfennige. 
Schwere reinleinene . Ellen breite 
Handtlicher, 
fertig genäht, Stück 60 Pf., 


Gebrüder Aren, 
Breiteſtr. 33. 


Rabinouicez, Wien, 


Britanniaſilber-Fabriks⸗Depot, 
II., Bauen 8. 


Spielwerke, 
4—200 Stücke spielend, mit oder ohne Expr es- 


sion, Mandoline, Trommel, Glocken, Castag-ß 
netten, Himmelsstimmen, Harfenspiel ete,, 


Spieldosen, 


2—16 Stücke spielend, ferner Necessaires, 
Cigarrenständer, Schweizerhäuschen, Photo- # 
graphiealbums, Schr eibzeuge,Handschuhkasten, 
Briefbeschwerer, Blumenvasen, Cigarren-Etuis, # 
Tabaksdosen, Arbeitstische, Flaschen, Bier- 
gläser, Portemonnaies, Stühle ete,, Alles mit 
Musik, stets das Neueste und Vorzüglichste, 
empfiehlt 3 
J. MH. Meller, Bern (Schweiz). 

Ser Nur direkter Bezug garantirt Echtheit; 
fremdes Fabrikat ist jedes Werk, das nicht 2 
meinen Namen trägt. Fabrik im eigenen Hause. 
‘ooue.IF epuas uoyeıy & 
Sr Sars "Zanployyroy .ımz ormeıg se E 
dy 0g si mea OA un iο,⏑Wg uoa 8 
fen ee een uoumoy eee 00 


empfehlen 


Ad 
Erb. d. Bl. Schulgenfte 9. unt R. E. BR erbeten. 
Es werden 75 Mark auf 3 Monate gegen Unter⸗ f 
pfand geht Gefällige Ad:effen unter A. P. 8 
in d. Exp. d. Stettiner Tageblatts, Schulzenſtraße 5. 
erbeten 
a 2700 und 
2 gute Hypotheken a 8000 Mek. 
hier, ſind Bine mit Verluſt zu cebiren. N 
Salomon, Friedrichſtr. 3, part 1 
500 Thaler werden von einem prompten Jinszahler 
ſofort geſucht. Gefällige Adreſſen unter B. W. 4 
in der Expedition dieſes Blattes, Schulzenſtr. 9, in 
von all Nier, 
0 Schulzenstrasse 41. 8 
Aeleige Welnhandlung nebst Wein- 
stuben zur Einführg, garant. reiner ungegypster 
franz, Natur-Weine u. Champagner zu bis 
@ jetzt in Deutschland unbek. billigen Preisen. 
i| Preis-Cour. auf Verlangen gratis, 
New! Stamm-Frühstück: a 55 Pfg., incl, 
A '/, Liter Wein 90 Pfg. 
Table d'hote von punkt 1—4 Uhr, 
Couvert Mark 1,20, im Abonnement Mark 1, 
Seuper® vom 7 hin 183 Uhr, a Rm. 
2,5% und mm. 2,00. 
Meute Mittag- Menu: Consommé 
au riz, Hecht à la maitre mit Kartoffeln, Chou 
lane fareis, Gigot de moutan aux macaronis, 
Compot de cerises et Salat, Butter et Käse, 
Heute; £ 
5 Stamm-Abendbrod. 
5 2 ＋ ＋ 
Nine. Blei in Bier 
a Portion 50O0Pf. 
Speleocn & is erte in grösster 
Auswahi au Jeder Llageszels, Schüs- 
4 scln Majenneise von Hummer, Huhn, Fisch v. 
x Frioassce „on Huhn werden ausser dem Hause 


uoA C wit Oö uegsuguos 4p 00T — NT ER = „brecht 
S I — re an Ga en} ea = * 8 Magie krisehe Cranzüs, Austeru & 


in und ausser dem Hause, per Dutzend M 9.0 
and — 1.60 


PCC 


— 


"Otte Bader, 7 i 


vorm, Louis Kopp, 


—— 


Das Ausfallen der Sade wird 1 
zus Tagen, bei ſchlimmen Fällen 

nigen Wochen beſeitigt und das 
Wachsthum, ſelbſt auf kahlen Stellen, 
befördert. Bei Nichterfolg zahle ich 


Thalla-Thenier. 
Nur noch kurze Zeit 


Ä 
H 
Auftreten der vorzüglichen Gymnaſtiker⸗Geſellſſch aft | | 


A a 


Bollwerk 35. Kl. Domstrasse 10b. % 


TO OD Man Chemische Wasch-Anstält 1 8 hn. 
. Hunst-Färbere, VA 


Unglückliche Familienverhältniſſe. 


Auftreten ſämmtl. engagirten Künſtler u. Spezlalitäten. 
Anfang 7½ Uhr. Eurree 50 Wi 


Druckerei, Reinigung von Eiarderohen, / 
empfiehlt sich zum Färben aller seidenen, wöllenen und halbwollenen Stoffe, Bedincköh ge- 
färbter Stofie, sowie zum Färben und Reinigen von unzertrennten Damen- und Herren- 

garderoben und Reinigen von Lomg-Shawle bei den billigsten Preisen. 


©. Beetz. 
WInter-Paletots, Mäntel und Veberzieher 


werden zertrennt auch — gereinigt und in allen Farben gefärbt, 5 Stadt- 5 heater. 
A . gez » 
MRS; Re rn ge S Mittwoch, den 9. Februar. Drittes und vorletztes 


ha Gaſtſpiel der Königl. Hofichanfpielerin Fr. Olga 
Für Klempner und Lampenhändler. 


Lewinsky—Preeheisen. von Königl. Hof 
Den Verkauf unſerer 


theater in Kaſſel. Iphigenie auf Tauris. Schau⸗ 
Kriſtall⸗Illuminator⸗Lampen, 


ſpiel in 5 Akten von W. v. Goethe. Iphigenie: Fr. 
Olga Lewinsky —Precheiſen als dritte und vorletzte 
Gaſtrolle. Dutzendbillets haben keine Gültigkeit. 
Petroleumlampen ohne Cylinder, 
mit verbeſſertem Brenner (höehſte Leiſtungsfähigkeit, 28 Kerzen 
Leuchtkraft) wollen wir unter billiger Preisſtellung in die Hände wohl⸗ 


Donnerſtag den 10. Februar. Zum Benefiz für den 
Kapellmeiſler Herrn Otto Giesesker, unter Mit⸗ 
wirkung des Fräulein Anna Drechsler von 
hier aus Gefälligkeit für den Benefiziauten: Undine. 
Romantiſche Zauber⸗Oper in 4 Akten, up Fouqués 
Erzählung frei bearbeitet. Mufit von A Lortzing. 
Undine: Fil Anna Drechsler als erſter theatraliiher 


Wir haben den Preis unſerer 


5 gereinigten schwefelsauren 


Kali-Hagnesia, 


enthaltend 48—52 % 8 Kali, 32—66 
% ſchwefelſ. Magneſia und nur 3 % Chlor, 
um 1 Mark, alſo auf M. 5 per 50 Ko. herab⸗ 
geſetzt und gewähren bei größ ren Entnahmen 
(min. 200 Ctr.) noch angemeſſenen Rabatt 
Ausführliche Preiscourante über unſere 
diverſen Kalifalze mit Analyſen, Regeln über 
Anwendung und Frachttabelle Franco. 


Vereinigte Chemische Fabriken 
zu Leopoldshall (Post Stassfurt.) 


Für Gärtner. 


renommirter Fachleute legen. 
Rührige Geſchäftsmännner erzielen mit dieſem ungemein abſatz⸗ 
fähigen Artikel ſehr günſtige Nefultate. 
Schubert & Sorge, 
Fabrikanten der Kriſtall⸗Illuminator-Brenner 
(verbeſſerte Kaiſerbrenner), 
—— Markt 2. 


F. Adolph Schumann, Berlin, 2 Treitestrae d 


Porzellan-Manufactur, gegründet 1835. 


Verſuch. Dutzendbillets haben keine Güllig'eit. 


Der heutigen Nummer liegt bei eine 5 8 


Beilage über die Heilwirkungen der Johann Hoff’i 
Volks Heilnahrungsmittel: Malzext 
und Bruftmalzbonbons, welche bei Husten, 


Magenkrankheit, Unter lelbsbeſchwerden und 


zeichnung erhalten, wie keine zweite Fabrik. 


rakt⸗Geſundhe A: 2 
konzentr Malzextrakt, Mal;chokolade mit und ohne Eiſen, 
Bruſtleiden, 
Schwindſucht, Hämorrhoiden Blutmangel, Bleichſucht, 
Körper⸗ 

ſchwäche ärztlich verordnet und empfohlen werden. 
Die ſeit 30 Jahren beſtehende Hof⸗Fabrik hat wegen 
der Heilkraft, die in ihren Malzfabrikaten liegt, 55 
2 | Preism daillen und Hoflieferanten⸗Diplome zur = 
eſe 

Malzfabritate ſind in faſt allen Heilanſtalten des In⸗ 
und Auslandes eingeführt. — Wer Heilung braucht, 
wende ſich an die Hofbrauerei (Hof⸗Malzpräparaten⸗ 
19 von Johann Hoff in Berlin, Neue Wilhelm⸗ 


Frühbeetfenſter aus der Fabrik von Carl Wernitz. 
empfehle komplett (verglaſt und dreimal Me 


Nach Vereinigung unseres Engroslagers mit der Detailniederlage empfehlen wir unsere 


an 75 altbewährten, vorzüglichen Fabrikate In grossartigster Auswahl, "ee = = 2 81. 1757 3 ai 
1 „ ſtark, mit Holzſproſſen 46 Mark, Hotel- und Cnsino- Einrichtungen, Aussteuern etc. a (mit und ohne Eiſen) in dare a 3 Mk, 
x „ „ 48 „ pro liefern auf das Prompteste zu Engrospreisen. ½ Mk. Malz ⸗Chokolade pr Pfd.: I. 3,50, Mk., 
2 a > Eiſenſoroſſen 54 „ Dutzend. Speiseteller, flach u. tief a Dtz. 2,50 u. 3 M. ; Tafelservices für 12 Personen — 90 Stück — 2 50 Mk. Eiſen⸗Malz⸗Chokolade pr. Pfd. 5 2 si \ 
leere Rahmen, 50 Tassen verschiedener Fagons 8 Diz, 2 a. 3 M. weiss 36 M., fein decorirt 85—120 M. Bi Il, 4 Mk, bei 5 Pfd. / Pfd. Zugabe. Malz: Choto⸗ 


laden, Bulber für Säuglinge pr Schachtel 1 Mk, auch 
½ Mk. Wai 4 Kartons 3 Mk. 
Niederlage befindet ſich bei Th. Zimmermann Nachfl., 

Stettin, Louis Sternberg, Steltin. 


„ „ Holzſproſſ. 21 reſp. 24, 


Probefenſter ficken zur Anſicht. 
x Wischow, 


Glas handlung, Laſtadie 32—33. 


Waschservices, bunt A 5,50, 7,50 . ede. Crystall-Trinkgarnituren, Majoliken und andere # 


Kaffeeservices, fein decorirt, für 6 Pers, 6—10 M. 
Kaffee- u, Theeservices 1. 12 Pers., hochf 18-45 M. F.. ͤ FIRE NE 


